
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Kesselmoor südöstlich des Fährberges

Vermoortes Soll innerhalb der Grundmoräne

Peenestromland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ostvorpommern

Gemeinde / Stadt

Krummin

Sauzin
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Vegetationseinheiten
Mandelweiden-Gebüsch, Sumpfreitgras-Grauweidengebüsch; Breitblattrohrkolbenröhricht; Holundergebüsch; Wasserlinsen-Schwimmblattflur;
Sumpfreitgras-Ried; Pfeifengras-Flatterbinsen-Ried;
Gifthahnenfuß-Schlammflur; Zaunwinden-Brennessel-Saum

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

VY A EY S

Gefährdung

Empfehlung

AZ S EZ M VN D

keine Gefährdung
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Dieses sich in einem Soll entwickelte Kesselmoor ist mittlerweile völlig eutrophiert. Auf ehemals nährstoffarme Verhältnisse weisen 
Fieberkleesamen im offenen schlammigen Torfboden (Wildschweinsuhle) hin. Heutzutage wird das Soll im Uferbereich durch ein 
Mandelweiden-Gebüsch (35%) und im Zentrum durch ein Sumpfreitgras-Grauweidengebüsch (28%) gekennzeichnet. Letzteres tritt im 
Südosten auch anstelle des Mandelweiden-Gebüsches. In diesem Bereich wachsen an der Solloberkante gepflanzte Kanadische Pappeln, 
die zwar in das Biotop teilweise hineinreichen, aber nicht mehr dazu gerechnet werden. An dem südlich des Solles angrenzendem Hang 
wächst ein Kratzbeeren-Weißdorn-Gehölz. Während der nördliche mit einem Breitblattrohrkolbenröhricht bewachsene Randsumpf wesentlich 
höher gelegen erscheint, weist dagegen der südliche Randsumpf noch zwei Wasserflächen (Waserlinsen-Schwimmblattflur, Gifthahnenfuß-
Schlammflur mit Flutendem Schwaden und Sämlingen der Flatterbinse ) auf. Die höher gelegene Ackersollkante wird von einem 
Ruderalgebüsch des Schwarzen Holunders geprägt. Lediglich der westliche Sollrandbereich ist offen und wird von einem mit der 
Ackerkratzdistel und dem Landreitgras durchwachsendem Sumpfreitgras-Ried bestanden. Hier sind auch jüngere Feldsteinablagerungen 
anzutreffen. Im Südosten, der auch einen Zaunwinden-Brennessel-Saum aufweist, erfolgte vor wenigen Jahren sogar eine partielle 
Aufschüttung. Im Moorzentrum lässt sich z.Z. noch ein Pfeifengras-Flatterbinsen-Ried antreffen, welches jedoch zusehends verbuscht.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv
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aufgelassen
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

k

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Salix cinerea Typha latifolia

Salix triandra

Alisma plantago-aquatica Anthriscus sylvestris Athyrium filix-femina Ballota nigra
Calamagrostis canescens Calamagrostis epigejos Calystegia sepium Cardamine pratensis
Cicuta virosa Cirsium palustre Crataegus monogyna Dryopteris carthusiana
Dryopteris filix-mas Geum urbanum Glyceria fluitans Juncus effusus
Lamium album Lemna minor Lycopus europaeus Molinia caerulea
Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Phragmites australis Poa cf pratensis
Populus x canadensis Potentilla palustris Ranunculus repens Ranunculus sceleratus
Rorippa amphibia Rubus fruticosus Salix alba Salix fragilis
Sambucus nigra Sorbus aucuparia Torilis japonica Urtica dioica


